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Berlin, 8. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den nad: 
benannten Offisteren und Beamten des im vorigen Jahre beſtandenen Ge⸗ 
neral Gouvernements von Böhmen folgende Orden verliehen und zwar: den 
königl. Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern dem Gen.⸗Lieut. z. D. Ehrich 
und den rothen Adlerorden 4. Klaſſe am weißen Bande mit ſchwarzer Ein⸗ 
faſſung dem Landrath und Civil⸗Commiſſarius, jetzt General⸗Polizei⸗Director 
in Hannover Steinmann. 

Se. Majeftät der König hat den bisherigen 1 und Re⸗ 
e e eee Grafen von Poninski zu Potsdam zum 
ice⸗Präſidenten der Regierung zu Breslau ernannt. f 

Dem Maſchinenbau⸗Anſtalts⸗Beſitzer Yo Loos zu Nürnberg ift unter 
dem 3. Juni 1867 ein Patent auf eine Uthographiſche Schnelldruckpreſſe auf 
5 Jahre ertheilt worden. 

Dem Bibliothekar der Pauliniſchen Bibliothek zu Münſter, Geh. Regie⸗ 
rungsrath Prof. Dr. Winiewski, iſt der Charakter als „Ober⸗Bibliothekar“ 
und dem Aſſiſtenten derſelben, Bibliothekar Dr. Guilleaume, der Charakter 
als „Bibliothekar“ beigelegt worden. — Der Privat⸗Docent Dr. Juſtus Roth 
hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät 
der hieſigen königl. Univerſität ernannt worden. — Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. 
Ludwig Schmitz in Mülheim a. Rhein iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
Mülheim ernannt worden. : (St.⸗A.) 

[Graf Bismarck] wird den König, ſo weit dies bis jetzt be⸗ 
ſtimmt iſt, nicht auf ſeinen Sommerreiſen, wie vor zwei Jahren, be⸗ 
gleiten, ſondern einen zweimonatlichen Urlaub nehmen, deſſen erſter Theil 
zu Anordnungen hinſichtlich ſeines jetzigen Beſttzſtandes benutzt werden 
ſoll, wahrend zum Gebrauch der Kur eine Reiſe nach Vichy unternommen 
werden ſoll. Ob hernach Graf Bismarck ſchon den Berathungen des 
Bundesrathes, der Ende Auguſt berufen werden ſoll, beiwohnen wird, 
ſteht dahin. Im Falle ſeiner Abweſenheit würde ihn, ſo viel man bis 
letzt hört, wieder der Geheime Rath v. Savigny vertreten, der, wie es 
ſchon früher hieß, zum Bundeskanzler deſignirt ſein ſoll. 

[Der Staatsgerichtshof.] In dieſen Tagen iſt hier, wie der 
„Publ.“ meldet, von Neuem der Staatsgerichtshof zuſammengeſetzt wor⸗ 
den. Man bringt dies mit den hochverrätheriſchen Unternehmungen in 
der Provinz Hannover in Verbindung. Gleichzeitig iſt lerſt jetzt) der 
Kammergerichtsrath Steinhauſen zum Unterſuchungsrichter für die jetzt 
eröffnete Vorunterſuchung gegen die Theilnehmer an den erwähnten hoch⸗ 
verrätheriſchen Unternehmungen beſtimmt und das Bureauperſonal für 
den Unterſuchungsrichter aus den Beamten des Kammergerichts gewählt 
worden. Herr Steinhauſen wird nächſtens Berlin mit dem Bureau⸗ 
perſonal verlaſſen und die Vorunterſuchung an Ort und Stelle führen. 

[Der Herr Ober⸗Tribunalsrath Abg. Waldeck! wird fi 
zur Eur nach Karlsbad begeben. 

[Der Miniſter des königlichen Hauſes Freiherr von 
Schleinitz] und Frau Baronin v. Schleinitz find heute nach Schlefien 
abgereiſt. 

[Die Reſultate der Berliner Miniſterconferenz.] Zu 
den Aufſchlüſſen, welche die „Bayeriſche Zeitung“ über die Reſultate 
der Berliner Miniſterconferenz giebt, treten jetzt folgende mehr ins 
Detail gehende Nachrichten: 

Als die hauptſächlichſten in den Conferenzen zwiſchen Graf Bismarck und 
den ſüddeutſchen Miniſtern feſtgeſtellten Beſtimmungen werden bezeichnet: das 
Veto der einzelnen Staaten in Zollvereins⸗Angelegenheiten hört auf; die Ge: 
ſetzgebung für den Zollverein wird von den durch den an re der ſuͤd⸗ 
deutſchen Staaten erweiterten Organen des norddeutſchen Bundes geübt, von 
dem Bundesrath, in welchem die ſüddeutſchen Regierungen ein angemeſſenes 
Stimmrecht erhalten, und von dem Reichstage, welcher vom Süden in der⸗ 
ſelben Weiſe beſchickt wird, wie vom Norden. Weſentliche Veränderungen 
bedürfen der Zuſtimmung der Präſidialmacht Preußen, ähnlich wie dies für 
das Militärweſen durch Art. 5 der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes be⸗ 
ſtimmt wird. Die bisher von einzelnen Ländern bezogenen Präcipua fallen 
weg; dafür willigt der Süden in die Beſteuerung des Tabaks. Alsbald tre⸗ 
ten Bevollmächtigte zuſammen, um auf Grund dieſer Beſtimmungen den 
detaillirten Vertrag auszuarbeiten; dieſes Geſchäft muß bis zu einem bes 
ſtimmten Termin vollendet fein. Der neue Vertrag läuft bis zum Jahre 1877. 

So werden, zum Theil bereits Bekanntes beſtätigend, zum Theil berichti⸗ 
gend und ergänzend, die wichtigſten Sätze angegeben, über welche man ſich am 
Montage geeinigt habe. Ob dieſelben in München nicht noch auf Widerſtand 
ftoßen werden, mag dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls iſt eine Baſis der Eini⸗ 
gung gewonnen, gegen welche ſich auch Baiern vergebens ſträuben wird. Die 
an und für ſich im Widerſpruch mit der Natur des künftigen Verhältniſſes 
ſtehende Beſchränkung der Vertragsdauer auf zehn Jahre hat den Sinn einer 
großen Conceſſion an diejenigen ſüddeutſchen Staaten, welchen es zu ſchwer 
wird, ſo ort definitiv auf ihre Particular⸗Souveränetät in Zollvereinsſachen zu 
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verhältniſſes im Bundesrathe mehr eingeräumt zu ſein, als 
ich beanſpruchen durften. . 

Es wird als thatſächlich unrichtig bezeichnet, daß der Abſchluß eines for⸗ 
mellen Vertrages beabſichtigt geweſen oder erfolgt ſei. Auch dürfte die Re⸗ 
des e zu Süddeutſchland auf den allſeitig zugeſtandenen 
— ndlagen erſt nach einer längeren Uebergangsperiode zur Ausführung 

elangen, 

Säͤmmtliche techniſche Fragen, einſchließlich des Eintritts der Elbherzog⸗ 
thümer in den Zollverein, ſind der General⸗Zollconferenz vorbehalten. 


Luxemburg, 5. Juni. [Rüſtung zum Abmarſch.] Alles iſt 
mit der Rüſtung zum Abmarſch deſchäftigt. Die Artillerie packt ſeit 
acht Tagen ſchon an den Geſchützen und arbeitet mit 15 Pferden tag: 
täglich an der Zuſammenſtellung derſelben. Man ſchaͤtzt die Zeit, welche 
fie zur Fortſchaffung ſämmtlicher Materialien gebrauchen wird, auf 
wenigſtens 2—3 Monate. Es wird kein bewegliches Stück hier ge⸗ 
laſſen. Es find eine Maſſe alte Kanonen bier, die aus franzöͤſiſchen, 
aus deutſchen Reichs⸗ und deutſchen Bundes⸗Zeiten herſtammen und 
wovon manches Stück in einem Raritätencabinet figuriven könnte. Das 
Alles wird mitgenommen. Indeſſen wird man auch Auctionen abhalten 
müſſen, um ſich ſchon hier wenigſtens einen Theil von dem aufgehäuften 
Gerümpel vom Halſe zu ſchaffen. Fr. J.) 


Oeſterrei ch. 


Wien, 8. Juni. [Der bereits telegr. gemeldete Amneſtle⸗ 
Erlaß! lautet, wie folgt: 

Lieber Ritter v. Komers! Es iſt ein Bedürfniß Meines Herzens, daß an 
dem Tage, an welchem Ich mit der Krone des heiligen Stephan werde ge⸗ 
krönt werden, auch in Meinen nicht zur ungariſchen Krone gehörigen König: 
reichen und Ländern all denjenigen Perſonen, die ſich eine Beleidigung gegen 
Mich oder gegen irgend ein Mitglied Meines Kaiſerhauſes zur Schuld tom: 
men ließen, dolle Verzeihung zugewendet werde und daß dieſer hochwichtige 
Tag nach Thunlichkeit auch in die Stätten des wenn gleich ſelbſtverſchuldeten 
Unglücks Troſt und Freude, daher ſolchen Gefangenen, welche für ihre Vers 
brechen bereits den größeren Theil der Strafe abgebüßt, als gebeſſert und als 
Bee für die Geſellſchaft erkannt worden find, die Freiheit und Rück⸗ 
kehr in den Kreis ihrer Familien bringen möge. 

Hienach finde Ich mich bewogen, all denjenigen Perſonen, welche bis zum 
Enge Meiner Krönung als König von Ungarn und jeinen Nebenländern nur 

wegen des Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung oder der Beleidigung 
eines Magliedes des kaiſerlichen Hauſes zu einer Strafe verurtheilt worden 
ſind, dieſe Strafe nachzuſehen, ng dieſelbe noch nicht abgebüßt ift, und zu 
verordnen, daß wegen 


e an und für 
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Tage begangen worden find, keine ftrafgerichtlihe Verfolgung ſtattfinde, ſowie 
daß alle wegen derſelben an dieſem Tage etwa noch anhängigen Strafproceſſe 
ohne Weiteres von Amts wegen eingeſtellt werden. ! 

Ferner finde Ich Mich beſtimmt, den in dem hier zurückfolgen Verzeichniſſe 
namentlich aufgeführten 454 Civilſträflingen den Reſt ihrer zeitlichen Feiheits⸗ 
ſtrafen gänzlich zu erlaſſen, vier weiter genannten ihre lebenslängliche in eine 
zeitliche Kerkerſtrafe zu verwandeln und den in Ihrem abgeſonderten Vortrage 
eſchilderten acht Verbrechern, wider welche von Meinen Gerichten nach dem 
Geſage auf die Todesstrafe erkannt worden ift, dieſe aus Gnade nachzuſehen 
und es Meinem oberſten Gerichtshoſe zu überlaſſen, ſtatt derſelben eine ange⸗ 
meſſene Freiheitsſtrafe zu verhängen. a . 

Sie haben dafür Sorge zu tragen, daß dieſer Gnadenact am Tage Meiner 
Krönung in Vollzug geſetzt werde. 

Ofen, den 4. Juni 1867. Franz Joſeph m. p. 

Ofen, 8. Juni. [Die Krönung.] Soeben hat die feierliche Krönung 
ſtattgefunden. Schon um 6 Uhr Morgens hatten ſich die Kronhüter Graf 
Karolyi und Baron Vay in die Kirche begeben und die Kroninſignien aus⸗ 
gelegt. Bald darauf nahmen in der Stadtpfarrkirche die Laudtagsmitglieder, 
die ſich nicht am Zuge betheiligten, die Deputationen beider Häufer des Reichs⸗ 
rathes, die Palaſtdamen in glänzender Toilette, das diplomatiſche Corps die 
für ſie beſtimmten Tribünen ein. Mittlerweile hatten ſich die Theilnehmer 
des Zuges ſämmtlich zu Pferde im königlichen Schloſſe verſammelt, von wo 
der Zug bald nach 7 Uhr unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken ſich durch 
das Militärſpalier nach der Stadtpfarrkirche in folgender Ordnung in Be⸗ 
wegung ſetzte: Voran eine Eskadron Hufaren, zwei Hofeinſpanier, Leibla⸗ 
kaien, Hoftrompeter, zwei Hoffouriere, die Edelknaben, der Kammerfourier, 
die Stände, Truchſeſſen und Kämmerer, die geheimen Räthe, Reichsbarone, 
Miniſter, die Ordensritter⸗Commandeurs und Großkreuze, die Toiſonritter, 
Miniſterpräſident Graf Andraſſy, die Trabantenleibgarde, der böhmiſche, der 
erzherzoglich öſterreichiſche, der ungariſche Herold, letzterer zwiſchen den beiden 
k. k. öſterreichiſchen Herolden, der ungariſche Oberſthofmeiſter⸗Stellvertreter, die 
Herren Erzherzoge Karl Ludwig, Ludwig Victor, Joſeph, Leopold und Jo⸗ 
hann von Toscana, der kreuztragende Biſchof, der ungariſche Oberſtſtallmei⸗ 
ſter⸗ Stellvertreter Graf Edmund Zichy mit dem Schwerte, dann, allen⸗ 
thalben mit enthuſiaſtiſchen Eljens, Fahnen: und Hutſchwenken begrüßt, 
Se. Majeſtät in der ungariſchen Feldmarſchalls⸗ Uniform, mit den Or⸗ 
denskolanen, den Kalpak auf dem Haupte, einen impoſanten Schimmel⸗ 
hengſt reitend, umgeben von den Capitänen der Leibgarden, dem ungariſchen 
Oberſtkaͤmmerer Grafen Cziraky und dem erſten Generaladjutanten F3 M. 
Grafen Crenneville. Zu beiden Seiten ſchritten die Magiſtrate von Ofen und 
Peſt barhaupt, ſechs ungariſche Leibgarden zu Fuß gaben das Geleite. Sodann, 
ebenfalls mit endloſem Jubel begrüßt, Ihre Majeſtät in ungariſcher Robe im 
achtſpännigen Galawagen, den Leiblaka en umgaben, gefolgt vom Oberſthof⸗ 
meiſter Grafen Köͤnigsegg zu Pferde, dem Kämmerer und Edelknaben. Nach 
den Edelknaben folgten die Banderien, voran das Peſter in weißblau, gegen 
420 Jazygier und Kumanier, dann die der Komitate mit Fahnen, mitunter 
in mittelalterlicher Tracht, 200 Reiter, gegen 220 Magnaten, etwa 20 Biſchöfe 
und Prälaten. Die Trachten wunderbar. Bei der Auffahrt hielten vor der 
Kröͤnungskirche ſämmtliche Botſchafter⸗Karoſſen und der OGalawagen des Wiener 
Bürgermeisters. In fünf ſechsſpännigen Hofwagen die Oberſthofmeiſterin 
Gräfin Königsegg und zwölf Palaſtdamen. Die ungariſche Leibgarde, die 
Garde⸗Gendarmerie, A und Infanterie beſchloſſen den pomphaften Zug, 
der vor der Stadtpfarrkirche hielt, an deren Portal der Fürſt⸗Primas mit 
zahlreicher biſchöflicher Aſſiſtenz die Majeſtäten rn achdem Alles ab⸗ 
geſeſſen, bewegte ſich der Zug unter Trompeten⸗ und Paukenſchall zur Kapelle, 
dann zum Hochaltar, woſelbſt alsbald die feierliche Handlung nach dem alt⸗ 
herkömmlichen Ceremoniel vor ſich gu: BER 4 

Se. Majeftät leiſtete knieend den Pontifikaleid, nahm die Salbung ent⸗ 
gegen, ließ ſich den Krönungsmantel umhängen, das Schwert umgürten und 
machte mit demſelben drei Kreuzhiebe. In dieſem Moment ertönte Geſchütz⸗ 
ſalve, vom harrenden Volke mit brauſendem Eljen erwidert. Sodann ſetzten 
Graf Andraſſy und der Primas die 5 auf das Haupt 
des knieenden Monarchen, welcher den pter und Reichsapfe era und 
unter Kanonendonner, Glockengeläute, Tuſch und dem dröhnenden Eljen der 
ganzen Verſammlung, welches außerhalb der Kirche tauſendſtimmiges Echo 
fand, den Thron an der Evangeliumſeite beſtieg. g 

Nun erfolgte die Krönung Ihrer Majeſtät, welche zuerſt die Hauskrone 
ablegte. Der Primas ſalbte Ihre Majeſtät am rechten Arm und zwiſchen 
den Schultern. Der Biſchof v. Veszprim ſetzte derſelben die Hauskrone wie⸗ 
der auf, worauf Graf r Fürſt⸗Primas die heilige Bag ern 
über die rechte Achſel Ihrer Majeſtät hielten, ſofort aber wieder Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer aufſetzten, wobei Oberſthofmeiſter Graf Barkoczy aſſiſtirte. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin nahm dann Platz neben Sr. Majeſtät dem Kaiſer, das 
Tedeum wurde angeſtimmt, Glockengeläute, Kanonendonner, Gewehrſalven, 
das Hochamt begann. Während des Offertoriums opferten die Majeſtäten 
je eine große Goldmünze. 

Nach Beendigung des Hochamtes begab ſich die Brozeffion zu Fuße in die 
Garniſonskirche über mit weißgrünrothem Tuche belegte Treppen, Se. Ma⸗ 
jeſtät im Koͤnigsornate, geleitet vom Primas und dem Erzbiſchof von Kalocſa, 
gefolgt von dem übrigen Klerus. Zuletzt Miniſter Lonyay zu Pferd, Münzen 
unter das jubelnde Volk ſtreuend. Ihre Majeſtät kehrte mit ihrer Cortége 
zu Wagen in das Schloß zurück, worauf deren Gefolge ſich ebenfalls zur 
Garniſonskirche begab. Hier nahm Se. Majeftät mit dem Stephans⸗Schwerte 
den Ritterſchlag vor, wobei Graf Feſtetics und Hr. v. Majlath aſſiſtirten. 

Hierauf bewegte ſich der Zug unter den Jubelrufen der Bevölkerung durch 
die Herrengaſſe über den Paradeplatz, durch das Waſſerthor, über die Albrechts⸗ 
ſtraße, die Kettenbrücke nach Peſt, längs des Franz Joſeph⸗Kai zur Stadt⸗ 
pfarrkirche, wo Se. Majeſtät von der Tribüne herab den Decretaleid im Ans 
geſichte des verſammelten Volkes leiſtete. Der Fürſt⸗Primas las die Formel. 
Se. Majeftät erhob, gegen Oſten gewendet, drei Finger der rechten Hand zum 
Schwure, in der Linken das Cruzifir haltend. 

Stürmiſches nicht enden wollendes Eljen. Hierauf zum Krönungshügel. 
Der ganze Jug ritt um denſelben herum, bis Se. Maj. aus dem Zuge aus⸗ 
brach und im Galopp den Hügel 8 das heilige Schwert nach den 
vier Weltgegenden im Kreuzbieb ſchwingend und jedes Mal das Pferd raſch 
herumwendend. Geſchützſalven ertönten, Unter unbeſchreiblichem Jubel der 
alle reich dekorirten Straßen und Tribünen füllenden Bevoͤlkerung ritt 
Se. Majeſtät ſodann mit allerhöchſtem Gefolge der Burg zu, woſelbſt das 
Krönungsmahl stattfindet. Der Kronprinz und die Erzherzogin Giſela ſahen 
in der Kirche auf der Tribüne, bei dem Krönungshügel mit Ihrer Majeſtät 
der Kniſerin vom Lloyd⸗Gebäude zu. Der Herr Miniſterpräſident Freiherr 
v. Beuſt ritt vor den Prälaten, überall, wo er erkannt wurde, mit Eljen be⸗ 
grüßt. Der Zug dauerte bis halb 1 Uhr. Das Wetter war ſehr günftig. 
Trotz der außerordentlichen Menfchenmenge muſterhafte Ordnung, es iſt kein 
Unfall vorgekommen. Bürger und Trabanten hielten die Ordnung aufrecht. 


Frankreich. 

* Paris, 7. Juni. [Ueber das Attentat] auf den Kaiſer 
von Rußland ſchreibt man namentlich der „K. 3.” Folgendes: Paris 
iſt noch tief bewegt über das Attentat auf den Czaren, das zugleich eine 
ſchwere Verletzung des franzöſiſchen Gaſtrechtes if. Jetzt fühlt man 
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Achtundv ierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en ellungen auf die Zeitung, welche So und Mo; 
übri weimal erſcheint. 


citung. 


Dinstag, den 11. Juni 1867. 


Wagen entlang fahren ſollte, in die Allee zur rechten Seite einlenken 
laſſen. Hierauf war der Mörder vorgegangen und ſchoß auf fünf 
Schritte. So erhellt aus ſeinen Ausſagen; die Augenzeugen erzählen 
die Sache freilich anders: ſie laſſen ihn unbeweglich eine Weile ſtehen, 
als hätte er Mitſchuldige erwartet, was der Pole aber entſchieden 
leugnet. Ob nur „Eine“ oder „Eine der Kugeln“ des Doppelpiſtols 
auf den Wagen flog, iſt auch noch nicht ganz gewiß, die meiſten An⸗ 
gaben reden nur von „Einer“ Kugel. Das an den Nüftern verwundete 
Pferd fuhr in die Höhe und Ströme Blutes erreichten den Großfürſten⸗ 
Thronfolger. Der Zugführer, Herr v. Bourgoing, horte das Gekrach 
und glaubte im Momente, eine Höllenmaſchine ſei thätig; er beſchleu⸗ 
nigte daher den Gang des kaiſerlichen Gefolges, das im Galopp fort⸗ 
flog, ſo daß erſt nach einigen Minuten die Volksmenge erfuhr, die 
Kaiſer ſeien unverletzt. Napoleons III. Ruhe und Geiſtesgegenwart 
war, wie ſtets bei beſonderen Fällen; er erhob ſich, ſchwenkte den Hut 
und gab zu verſtehen, daß Niemand getroffen ſei. Da erhob ſich ein 
weithin wogendes „Vive l’Empereur! Vive le Czar!“ Indeß hatten 
ſich Leute auf den Mörder geſtürzt und man rief: „Branchons-lel 
Branchons-le!* Und ſchon wurden Anſtalten gemacht, ihn an den 
Baum zu hängen, als ein Piquet Pariſer Garde herbeikam und ihn 
in einen Wagen warf und fortführte. Die Kaiſerin, bei welcher der 
König von Preußen im Wagen ſaß, folgte gleichfalls dem Wagen des 
Kaiſers ins Elyſée und es ſoll hier eine ergreifende Scene erfolgt fein. 
Um 6 Uhr verbreitete ſich die Nachricht durch Paris. Die Marſchälle 
und Miniſter eilten nach den Zuilerien, ebenſo Senatoren, Deputirte ꝛc. 
Der Kaiſer Napoleon ſoll, indem er den Czaren umarmte, geſagt haben: 
„Nous avons vu le feu ensemble et on ne pourra pas dire, 
que nous ne somme pas freres d'armes!“ Dies iſt nach allen 
uns vorliegenden, wie dies nicht anders zu erwarten war, theilweiſe 
widerſprechenden oder aufgeſtutzten Berichten, der objective Thatbeſtaud. 

Die officiöfe Gerichtszeitung, die „Gazette des Tribunaux“, 
theilt über das Attentat folgende Einzelheiten mit: 

m Augenblick, wo die Kaleſche, in welcher ſich die beiden Kaiſer mit den 
Großfürſten befanden, zwiſchen den dichten Reihen der Bevölkerng, welche kein 
ſchnelles Fahren geſtattete, an dem Felſen des großen Waſſerfalles vorbeifuhr, 
trat ein junger Mann plötzlich aus der Menge heraus, näherte ſich dem Was 
gen und, indem er ſchnell ſeine Weſte aufriß, ſchoß er eine Doppel⸗Piſtole 
auf den Wagen ab. Einer der Stallmeiſter des Kaiſers, Herr Raimbeaux, der 
die Bewegung des jungen Mannes erblickte, zwang ſein Pferd zu Sa Ze 
tigen Satz, um ſich zwiſchen den Wagen und den Mörder zu werfen. e 
Kugel drang durch die Naſenlöcher ſeines Pferdes, ging zwiſchen den Kaiſern und 
den Großfürſten durch und verwundete eine Dame, die ſich in der erſten Reihe 
der Zuſchauer auf der anderen Seite des Wagens befand. Das verwundete 
Pferd befand ſich dem kaiſerlichen Wagen ſo nahe, daß das Blut, welches 
daſſelbe vergoß, die Kleider des Czaren und des Thronfolgers bedeckte. Die 
zweite Kugel hatte den Lauf nicht verlaſſen, der in den Händen des Meu⸗ 
chelmörders zerſprungen war. Dieſer wurde ſofort ergriffen und nieder⸗ 
Handen und nur mit Mühe konnten ihn drei Municipal⸗Gardiſten den 

u⸗ 


änden der Menge entreißen, welche Todesrufe gegen ihn 3 
gleich ertönten energiſche Acclamationen: „Vive IEmpereur! Vive le Czar!# 
wurde von allen Seiten gerufen. Die 1 * hatten nicht < und 
die beiden Souveräne, deren Ruhe und kaltes Blut nicht einen Augenblick 
lang geftört wurde, gaben Befehl im Schritt weiterzufahren. Der Mörber 
wurde faſt bewußtlos vom Boden aufgehoben; ſeine den 


Daumen der linken Hand zerſchmettert. Eeſt nach einer Stunde erbielt er 
den vollſtändigen Gebrauch feiner Sinne wieder. Als er in der Präfectur 
angekommen war und ein Arzt den erſten Verband angelegt hatte, verhörte 
ihn der Polizei⸗Präfect. Der Mann ift Pole, aus Volhynien gebürtig und 
23 Jahre alt. Es ſcheint, daß er ſeit mehreren Jahren das Handwerk eines 
Mechanikers ausgeübt hat. Nach ſeinen Erklärungen war er vor zwei Tagen 
aus Belgien in Paris mit der Abſicht angekommen, den Kaiſer zu ermorden. 
Erſt geſtern kaufte er die Piſtole, deren er ſich bediente. Heute Abends ha⸗ 
ben der kaiſerliche Procurator und der Inſtructionsrichter Gonnet die Unter⸗ 


ſuchung begonnen. 
Ruſ land. 


© Warſchau, 8. Juni. [Der Eindruck des pariſer Atten⸗ 
tats. — Der Adminiſtrationsrath. — Raub.] Sie können 
ſich wohl denken, daß das Pariſer Attentat der faſt ausſchließliche Gegen⸗ 
ſtand aller Unterhaltung iſt. Daſſelbe wird allgemein verdammt. Selbſt 
diejenigen welche jede Verſoͤhnung zwiſchen Regierung und Volk für un: 
möglich halten, ſind über das Attentat aufgebracht, und ſei es auch 
nur darum, weil es die der Emigration in Frankreich gewährte Gaſt⸗ 
freundſchaft, fo ſchnöͤde verletzt. Um dem Gefühle der Entrüſtung Aus⸗ 
druck zu geben, vereinigten ſich geſtern Abends mehrere hervorragende 
Männer in der Abſicht eine Beglückwünſchungs⸗Deputation zum Kaiſer 
nach Paris zu entſenden. Auf ihr Geſuch richtete Graf Berg eine 
telegraphiſche Anfrage nach Paris wegen Annahme dieſer Deputation, 
und erhielt eine bejahende Antwort. In Folge deſſen ſind heute Mittag 
die Grafen Thomas Zamojski, Kraſtniski, Siegismund Wielopolski, die 
Banquiers Kronenberg, Bloch und Laski, der frühere Stabtpräfident 
Wojda und noch einige Herren nach Paris abgereiſt, wo fie am 10. d. 
um 1 Uhr dem Kaiſer vorgeſtellt werden follen. — Heute Früh fanden 
in den Gotteshäusern aller Confeſſionen Dankgebete ſtatt. Zum erſten 
Mal feit einigen Jahren iſt Illumination bei feierlicher Gelegenheit 
nicht polizeilich betrieben und doch werden im Augenblicke, wo wir dieſes 
ſchreiben, die Häuſer Warſchau's überall beleuchtet. Warſchau und wohl 
auch das ganze Land proteſtiren gegen eine That, die in einem bitteren 
Rachegefühl wohl ihre Erklärung, keineswegs aber ihre Rechtfertigung 
findet. Leider ſah ſich der Stadtpräfident General Witkowski veranlaßt 
auch ſeinerſeits amtlich in die Demonſtration einzugreifen. — Mit ge⸗ 
wohnter officiellee Tactlofigkeit ließ er eine Adreſſe in ruſſiſcher Sprache 
niederſchreiben und forderte eine ſehr bedeutende Zahl Bürger zu ihrer Unter⸗ 
ſchrift auf. Es ärgerte nicht wenig, ein Schriftſtück zu unterſchreiben, das man 
ſich erſt überſetzen laſſen mußte, um es zu verſtehen; man hielt jedoch 
die Sache und den Moment für Mäkeleien zu wichtig. Die Adreſſe 
wurde ſehr raſch mit zahlreichen Unterſchriften verſehen. — Sie erinnern 


doppelt das Unwürdige, das in den Demonſtrationen für Polen lag, |fi wohl des vor einigen Wochen erſchienenen Ukaſes, welcher den Ab: 


zumal in der im Juſtiz⸗Palaſte. Ein fanatiſirter junger Mann drückte 
auf fünf Schritte Entfernung ein Doppelpiſtol auf den Kaiſer Alexander 
ab, während der offene Wagen im Volksgedränge nur langſam fortbewegt 
werden konnte. Es war 5 Uhr, als die Revue vorüber; im erſten Wagen 
ſaßen der Kaiſer Napoleon und Alexander, und auf dem Rückſitze die beiden 
Großfürſten; im zweiten Wagen ſaßen der König und der Kronprinz von 


miniſtrationsrath aufhebt. Bezeichnend für eine Wendung der Dinge 
hier ift der Umſtand, daß dieſer hoͤchſten Landesbehörde neuerdings die 
Weiſung zugegangen iſt, ihre Functionen wieder aufzunehmen. Ein 
deutſches Blatt, das ſich anſtellt, über polniſche Sachen ſehr gut orien⸗ 
tirt zu fein, ſpricht von Gerüchten in Bezug auf dieſe Auflöſung; 
hat es jenen Ukas vergeſſen? — Im Gebäude des Adminiſtrations⸗ 


Preußen. In dem Augenblicke, wo der erſte Wagen am Felſen der großen] rathes werden Zimmer vorbereitet für Geheimrath Nabokow, welcher 


Cascade vorbei Fan, trat ein junger Mann plotzlich vor, riß die Weſte 
auf, zog ein doppelläufiges Piſtol hervor und gab Feuer. Eine Kugel 
traf das Pferd des neben dem Wagen reitenden Stallmeiſters, flog zwi⸗ 
ſchen den beiden Kaiſern und Großfürſten durch und traf eine auf der 
anderen Seite des Wagens ſtehende Frau an der Schläfe. 


anſtatt Miliutin mit der Leitung der polniſchen Angelegenheiten in Pe⸗ 
tersburg beauftragt iſt. Wir erinnern daran, daß Nabokow derſelbe 
Mann if, welcher dem Großfürſten Conſtantin bei feiner Statthalter⸗ 
ſchaft hier als Vertrauensperſon beigegeben war. — Vorgeſtern wurden 


Herr] in der Vorſtadt Praga drei mit Meſſern bewaffnete Leute ergriffen, als 


v. Bourgoing, welcher die Escorte führte, hatte, als er den ungeheuren ſie eben den dortigen Domherrn Zwoliriski überfallen und berauben 


gewahrte, welche der kaiſerliche“ wollten. Die Leute wurden von der Polizei als berüchtigte Diebe er⸗ 
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ergriffenen Räuber als politiſche zu bezeichnen und ſomit die weitere 


2 (Zum Schieß werderfeſt! find alle möglichen Vorbereitungen 
N? getroffen, um daſſelbe neben feiner Bedeutung für die Schützenwelt für 
das großere Publikum zu einem wahren Volksfeſte zu machen. Eine 


Reihe von hohen Flaggenbäumen über den Platz am Schießwerder, die 
Roßgaſſe entlang, bezeichnet den Weg des Feſtzuges, der Eingang in 
den Garten iſt zu einer Empfangspforte umgeſtaltet. Im Garten ſelbſt 
ſind umfaſſende Illuminationsvorrichtungen getroffen, ſowie Decorationen 
angebracht. Wappen und Embleme zieren die Schießſtände, am Ein⸗ 
gang in den Saal begegnen wir den mächtigen Figuren, die an den 
feſtlichen Tagen des Truppeneinzugs die Ehrenpforte geſchmückt. Die 
Verwaltung des Gartens wird ſich beſtreben, durch gutes Gorkauer 
5 Lagerbier und v. Keith'ſche Küche bei vermehrten Bedienungskräften das 
Publikum zufriedenzuſtellen. — Die Feſtſcheiben find einfache ſchwarz und 
weiße Cirkelſcheiben; bereits geſtern wurde von Breslauern und Frem⸗ 
. den, an ihren unterſchiedlichen Jupen und Uniformen kenntlich, luſtig 
Probe geknallt, alle Fineſſen des Standſchießens werden angewandt, an 
deer langjährig vertrauten Büchfe befinden ſich noch Blenden, Doppelkorn, 
Dioßpter und Schulterhalter. Ein alter Schütze operirte, dem Kaliber 
nach zu urtheilen, mit einer kleinen Kanone, ſchoß aber ſtets Spiegel⸗ 
ſchüſſe. — Auf dem Werderplatze drängt ſich Zelt an Zelt, allein zwan⸗ 
zig Reſtaurationszelte werden das Feſtpublikum mit allem Möglichen 
verſorgen. Eine wahre Pariſer Ausſtellungsſerie von Volksvergnügungen 
bedeckt den Platz, wir erwähnen nur eine Menagerie, ein maleriſch⸗me⸗ 
chaniſches Welt: und Schlachten ⸗ Theater, die Productionen des Zulu⸗ 
Kaffern Bamba Hungorillo, ein Doppellamm und andere Naturmißge⸗ 
bilde, vier Carouſſels, das Ringwerfen nach Solinger Meſſern, ein 
preu ſch⸗öſterreichiſches Kriegstheater, die Wahrſagerin Lenormand aus 
Paris und den Seiltänzer Carlo Ernſt, genannt Blondin II., der auf 
hohem Thurmſeil ſich produciren wird; den größten Raum nehmen aber 
circa 200 Paſchtiſche ein mit und ohne Nieten, wo man mit viel Glück 
und wenig Geld eine Apfelſine, ein Trinkglas oder einige Pfefferkuchen 
erringen kann. Das Wetter, geſtern noch trübe und unfreundlich, lächelt 
heute dem Beginn des Feſtes freundlich zu, ſoeben, Früh neun Uhr, 
ordnet ſich auf dem Blücherplatze der ausgedehnte Zug mit allem feſt⸗ 
ichen Glanz. 
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g Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
85 Berlin, 11. Juni. Die Zeitungsnachrichten hinſichtlich einer be · 
vorſtehenden Trennung des Marine; und Kriegsminiſteriums find un 
45 egründet, da beide Verwaltungen bereits getrennt ſind und nur zu⸗ 
fällig einen gemeinſchaftlichen verantwortlichen Chef haben. 
. dieſer geneigt jet, ein Reſſort abzugeben, dovon iſt in unterrichteten 
Kreiſen nichts bekannt, auch iſt es für den Augenblick unwahrſcheinlich. 
ein (Wolff 's T. B.) 
Paris, 10. Juni. Die „Franee“ meldet: Der Czar, die Groß⸗ 
fürſten, der Kalſer, der König von Preußen und ſonſtige Fürſtlich · 
3 n morgen nach Fontainebleau. Der Czar und die Groß⸗ 
l en reiſen von da nach Darmſtadt und Stuttgart und treffen in 
h Berlin in 6 Tagen ein. Der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden kommen zwiſchen dem 15. und 20. Juni, das ſächſiſche Kron ⸗ 
prinzenpaar am 17. d. M. nach Paris, der König von Schweden im 
Juli nah Vichy. 
Die „Liberté“ verfichert, der Czar verwendete ſich, daß Bereczowski 
nicht hingerichtet werde. (Wolffs T. B.) 
Paris, 8. Juni. Se. Majeſtät der König von Preußen beſuchte 
. heute die Ausſtellung und begab ſich dann nach dem Louvre und dem 
Boulogner Gehölz und um 7 Uhr nach dem Theater Francais, wo Se. 
Maſfeſtät bis 9 Uhr verweilte, um den Ball im Stadthauſe noch zu 
beſuchen. Morgen Vormittag 10 Uhr wird der König eine Excurſion 
nach Verſailles machen. 
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kannt. Den Umſtand, daß Zwolinski bei der Regierung persona grata] zweiten Hälfte dieſes Monats vor den Gerichtshof der Seine kommen 
iſt, wollten die Kriegszuſtands⸗Creaturen benutzen, um die Motive der] werde. 


Paris, 10. Juni. Der Konig und der Kronprinz von Preußen 


Aufrechterhaltung der die Bevölkerung beſchränkenden Maßregeln zu ver⸗ haben geſtern Morgen dem Gottesdienſt in der proteſtantiſchen Kirche, 
anlaſſen; hoffentlich wird ihnen diesmal das alte Manöver nicht gelingen.] welche ſich in der Nähe des Stadthauſes befindet, beigewohnt. Die 
m cGeiſlchteit empfing die fürſtlichen Herrſchaften am Eingang der Kirche. 


— Um 1 Uhr Mittags begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie 
die ruſſiſchen und preußiſchen Herrſchaften nebſt ihrem Gefolge nach Ver⸗ 
failles, von wo fie um 8 ½% Uhr Abends nach Paris zurückkehrten. Der 
König und der Kronprinz von Preußen begaben ſich alsdann gegen 10 Uhr 
in die komiſche Oper, um der Vorſtellung der „Voyage en Chine“ 
beizuwohnen; ſie verweilten bis Mitternacht. — Prinz Humbert von 
Italien iſt geſtern Abend bier eingetroffen. 

Paris, 10. Juni. Der König und der Kronprinz von Preußen 
begaben ſich heute Morgen um 9 Uhr nach der Ausſtellung und nah⸗ 
men zuerſt das Material zur Verpflegung der Kranken im Felde und 
darauf das engliſche Kriegs material, ſowie die engliſche Abtheilung übers 
haupt in Augenſchein. Um 12 Uhr frühſtückten die hohen Herrſchaften 
in den Tuilerien und beſuchten um 3 Uhr das Arſenal und nachher 
die Klinik. Heute Abend iſt Ball in den Tuilerien. 

Petersburg, 8. Juni. Die Nachricht von dem Attentat auf den 
Kaiſer hat hier einen erſchütternden Eindruck gemacht. 
war auf's Höchſte beſtürzt. Fortgeſetzt ſpricht ſich das Publikum für 
directe Rückkehr des Kaiſers nach Petersburg aus. Die „Börſenzeitung“ 
giebt dieſem Gefühle Ausdruck. Mehrere Zeitungen machen auf den 
Ton aufmerffam, den die polniſche Propaganda kürzlich angeſchlagen. 
Glückwunſch⸗Telegramme der verſchiedenſten Corporationen find nach 
Paris abgegangen und gehen noch ſtündlich ab. 

Petersburg, 9. Juni. Der König von Griechenland iſt hier eins 
getroffen. 

Warſchau, 9. Juni. Durch eine Verordnung des Statthalters 
iſt das Verbot, nach Mitternacht auf der Straße zu gehen, aufgehoben 
und die bisher noͤthige Legitimirung für diejenigen, welche die Stadt: 
barrieren paſſtren, beſeitigt worden. 

Peſt, 10. Juni. Durch kaiſerliche Entſchließung iſt allen wegen 
politiſcher Verbrechen und wegen Majeſtätsbeleidigung Verurtheilten 
Amneſtie ertheilt und allen Emigranten die Rückkehr in die Heimath 
geſtattet worden. 

London, 10. Juni. Der Herzog von Buckingham hat ſich in be⸗ 
ſonderer Miſſion nach Kopenhagen begeben. — In der Mitte nächſten 
Monats wird eine große Flottenrevue ſtattfinden. 

Aus Newyork wird gemeldet, daß Kaiſer Maximilian durch Lopez 
bei Queretaro verrathen ſei. 

Florenz, 9. Juni. Die Budget⸗Commiſſion hat vorgeſchlagen, den 
Abzug auf die Renten⸗Coupons wieder einzuführen. Die Commiſſion 
für das Geſetz, betreffend die Kirchengüter, hat ihre erſte Sitzung ge⸗ 
halten, ſie wird morgen ihren Berichterſtatter ernennen und ein Gegen⸗ 
project vorlegen. Die Discuſſton darüber findet in der nächſten Woche 


att. 

Bukareſt, 10. Juni. Die aus Bulgarien hier eintreffenden Nach⸗ 
richten lauten beunruhigend. Man befürchtet den Ausbruch eines Auf: 
ſtandes an verſchiedenen Punkten jener Provinz. 

Belgrad, 10. Juni. Der Fürſt von Serbien reiſt binnen Kurzem 
behufs ärztlicher Conſultation nach Wien und macht alsdann eine Reiſe 
nach Paris, London und Petersburg. 


„ Conrſe = Demos “ 
Paris, 10. Juni m. 3 . Bei ſehr feſter Stimmung lebloſes Ge⸗ 
ſchäft. eier 3 ent 70, 72 —70, 65. Stalien. 5% Rente 
52, 75. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
472, 50. Credit⸗Mobil.⸗Actien 403, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 405, —. 
. Er von 1865 pr. ept. 328, 75. 6% Ver. St.⸗Anleihe von 1832 
ungeſt.) 824. 

London, 10. Juni. Die Dampfer „Etna“ und „Tripoli“ ſind in Queenſtown 
eingetroffen. Der Dampfer „Hanſa“ hat die Needles paſſirt. . 

Wien, 10. Juni, Mittags. [Privatverkehr.] Ganz geſchäftslos. Credit: 
Actien 184, 80. Staatsbahn 231, 40. 1860er Looſe 88, 50. 1864er Looſe 


furt a. M., 8. J 
Wiener 


1 5 5 i iſeri i antheile 682. Oeſterr, Crevit⸗Actien 176. Darmſtädter Bank⸗Actien 205%. 
5 um 10 ½ uhr erſchienen der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kaiſer von ne eb u 20 e eg 
8 ußland und der König von Preußen auf dem Balle im Stadthauſe. 11 gf x N Fi 
Ri s h . . Oeſterreich. Eliſabetbahn 111%. Böhmiſche Weſtbahn 61 Mbein⸗Nahe⸗Bah 
Die Wagen, in welchen die Majeſtäten dahin gefahren, im erſten bee] . Judſdtg hafen ⸗Derbach 151%. Heſſiſche Ludiwigdbahn 129%. Darmit, 
fanden ſſich der Kalſer mit dem Czaren, im zweiten die Kaiſerin mit] Zettelbank —. Oeſterr. 5 ſteuerfreie Anleihe 49%. 854er Lao 63. 


Lianciers⸗Detachements begleitet. Bei der Ankunft der Majeuiäten er⸗ 
3 ſcholl vielfach der Ruf: Es lebe der Kalſer! Das Stadthaus und viele 
Andere Gebäude waren illuminirt. Eine ſehr große Menſchen menge 
wogte auf dem Platze vor dem Stadthauſe und in den Straßen, durch 
15 wache die Majeftäten gekommen waren. 


Free Paris, 8. Juni. Die polniſche Emigration hat eine Adreſſe an 


0 den Kaifer, Napoleon gerichtet, in welcher fie gegen das Attentat pro: 
a 

RN Die Zahl der in Folge des Attentats verhafteten Perſonen beläuft 
ſich auf 30, von denen ein großer Theil Polen. 

„„La France“ erwähnt eines Gerüchtes, nach welchem die Regierung 
das Geſetz über die Preſſe und über das Vereinsrecht in Folge des 
Attentats zurückzuziehen beabſichtigt. Die „France“ hält dieſes Gerücht 
indeß für, fall. 
4 n der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers fand ein Aus⸗ 
dcuſch von Bemerkungen über jene Geſetze ftatt. 

Diaſſelbe Blatt dementirt die Nachrichten von einer in Konſtantinopel 


He at 
Alle Souveraine haben den Kaiſer zu feiner und feines Gaſtes Er: 
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entdeckten Verschwörung. 
haltung auf telegraphiſchem Wege beglückwünſcht. 
Der Czar hat geftern nach dem Tedeum die franzöſiſchen Miniſter 
pfangen. Auf die Bemerkungen derſelben, welcher Gefahr er ſich 


ausſe 
Hieſchicke der Fürſten gehören Gott und liegen in den Händen der Vor⸗ 
chung; er fügte hinzu, daß das Ereigniß nur dazu dienen könne, die 
Bande, welche ihn mit Frankreich und deſſen Kaiſer verbinden, feſter 


5 knüpfen. Die Kundgebungen und die Sympatbie der Bevölkerung 
95 ı knd 4 h 

würden in ihm eine unauslöſchliche Erinnerung hinterlaſſen. 
Der Prinz Humbert von Italien wird morgen, der Herzog von 
ee Kob rg am 15. d. M. in Paris eintreffen. 


3 5 aris, 9. Juni. Wie der heutige „Moniteur“ meldet, haben ſich 
. Kaiſer Napoleon und Kaiſer Alexander allein nach dem Induſtriepalaſte 
begeben, um die egyptiſche Ausſtellung zu beſuchen. Der Wagen, in 
7 weichem die Maſeſtäten dahin fuhren, war von einer großen Menge 
umgeben, welche die lebhafteſten Acclamationen hören ließ. 

Das amtliche Blatt conftatirt, daß das Attentat gegen das Leben 
des Kaiſers von Rußland in Frankreich und im Auslande den Monarchen 
und den Völkern zu einſtimmigen Kundgebungen achtungsvoller Theil⸗ 


nahme und vollſtändiger Mißbilligung Veranlaſſung gegeben habe. Der 
a und die franzöſiſche Regierung hätten ſchon zahlreiche Beweiſe hier: 
erhalten. 


in der 
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fehr vorgeſchruten 
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fei. Es fei nicht unwahrſcheinlich, daß derſelbe 
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em Könige von Preußen, wurden von Hundertgarden und ſtarken 8 


e, wenn er in Paris allein promenire, erwiderte der Czar: Die] A 


„Droit“ meint, daß die Juſtructton in dem Procefie Bereczoweki]f 


Credit⸗ 
oje 88, 30. 1864er Looſe 
Steuerfreies Anlehen —, 


Berlin, 9. Juni. [Courſe aus dem Privatverkehr während 
der 151045 Die Stimmung war ziemlich ſeſt, das Geſchäft jedoch 
Außer Lombarden 109—108% bez., 


beſchränkt; . 124 — bez., I 
Köln: Mindener 145% bez., Oberſchleſiſche 196 bez, Bfterreichiiche Eredit⸗ 
Actien 75% —K bez., 1860er Looſe 71% bez. u. Br., Italiener 51% bez., 
Amerikaner 787 pr. ult, 78 bez. u. Br., kurz Wien 80% bez. 

Montag, 10. Juni. Völlig geſchäftslos; Franzoſen 124% Br., Lom⸗ 
barden 108% Gd., Köln⸗Mindener 145 etw. bez., Rheiniſche 118 J eiw. bez., 
Credit⸗Actien 75 ½ bez, Italiener 51% Br., Amerikaner 78% bez., kurz 
Wien 81 bez. u. Gd. (B. B. Z.) 


Auswärtiger amtlicher Waſſer⸗Napport. 
Am 8. Juni, Früh 9 Uhr, ſtand das Waſſer der Neiſſe am Pegel zu 
Glatz 6 Fuß 3 Zoll nach ſtarkem Gewitter in der Nacht. 


» Bredlau, 11. Juni. Der Geſchäftsverkehr blieb am heutigen Markte 
beſchränkt, obwohl die Zufuhren galiziſcher Waare ſich neuerdings ſehr belang⸗ 
reich zeigten, hohe Forderungen erſchwerten jedoch das Geſchäft. 4 

N zeigte ſich gut behauptet, pr. 81 Pfund ſchleſi cher weizer 
91 bis 106 Sgr., gelber 91—103 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz 


bezahlt, galiziſcher und polniſcher er 90 „ gelber 90 
Kar —— über Notiz bezah 


73 bis 81 Sgr., feinte Sorten 


EN RER IE EEE TREE" EEE SET 
i n = er a. * 1 
> a 5 f : L 


Die ganze Stadt]! 


74 d helle 57 bis 59 Sgr., abe 52-55: feinfte 
— 7 Aber Ron dent. 3 SE are „ 75 Bfund 
chleſiſcher 36—39 Sgr., galiziſcher 33 bis 35 Sgr. ſeinſte über 


0 a r. 

Notiz bezahlt. — Geben in grüner Waare ohne Beachtung. — Wicken 
ohne Umſatz. — Für Delfaaten blieben Preiſe nominell. — Jupinen 
angeboten, pr. 90 Pfd. gelbe 38 —44 „ blaue 40—44 . — Schle⸗ 
ſiſche Bohnen ſtilles Geſchäft. — Schlaglein beachtet. Rapskuchen 


beachtet, 51 bis 53 Sgr. pr. Eine. 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 90—98—107 Bohnen 75 —90—95 
Gelber Weizen 90—98.—104 Sgr. pr. Sad d 150 Pp. Brutto. 
Roggen 73-80 85 Schlag⸗Leinſaat —195— 210 
Sehe ET 54—56—61 MWinter-Rap3.....-- 80—193—205 
po. „ 33—36—39 Winter⸗Rübſen 167—177—1% 
A 64—69—74 Sommer⸗Rübſen 150—160—170 
Widen -uereaner een 52—55—58 -Reitinokler.n. n.- 3» 140—145—162 


52—55—58 Leindotter 
Klecſaat ſchwacher Umſatz, rothe 12—15 Thlr., hochfeine über Notiz, 
r 0 3 1 en 910 20 25 . 
ymothee ohne Handel, 9— t. pr. Etr. 
Kärtofſeéln pr. Sad & 150 Pfd. Netto 34—44 Sgr. Metz 2—274 Sgr. 


Berliner Börse vom 8. Juni 1867. 


Fonds- und Seld-Conrse. Eisenbahn Stamm-Aotion 


Freiw. Staats-Anl. . 4 6 8 
Staato-Anl. N 1859 85 Frag Dividende pro 1865, 1866, 
dito 1859. 62 2. 4 * bz. 
% i ON ba. amsterdeBoid. | 7 1 6 K. 
dito 18544 — b2 Berg.-Märkische 2 4 14716 be. 
a 1e 41198 ba, Berlin Anhalt. 14 | 16° 4 216% hr. 
dito 1856/4112198 de Berlin-Görlitzi..|— |— f |70% oz. 
dito 1857141 08 a auto Ft re, ee 
A een 198 dr. Berlin-Hamburg 9 | [154 B. 
dito 1864 4 88 ba. Berl.-Potad.-Mgd.|16 16 4 27% B 
Staats-Schuldscheine 384% bz Berlin-Stettin 8 hs 4 14 ba. 
Präm.-Anl. von 18863 1201 ba. Böhm Wash, 1 — 486 00 bl. 
Borliner Stadt-Oblig. 4½ 98 Uf. Breslau Freib. 8 91% 4 135 ba. 
8 (Kur- u. Neumärk. 3/78 b. öin-Minden.. . 17% 9 la 1 ½ bi. 
= enen Oogel-Oderberg. 244) 2 4 20 1 
5 Posensche 4 dito St-Prior.] — a 1415180 
2. ao ame jede ao Ir b e 
2. (Schlesische. 380% G. Tadwigzh Berb. 16 | 109% la 14 80 
3 Kur- u. Neumärk.\4 90 ½% br. d.-Halberst. 18 — 4 194 8. 
I Magd.-Leipzig...|0 — 4 53 etw. ba. 
E Posensche 7 30 G. Ludwigs 8 — 4 1% da. 
3 4Preussische. .... «| A000, Mecklenburger. .| 3 3 4 % etw. ba. 
& ]Westph. u. Rhein. 4 4 z. B. Neisse-Brieger. | 5e — 4 0 8. 
3 Sächsische je 9970 bz, Niedrschi. Mark. — 4 4 91 dbx. 
(Schlesische 4 92% bz Niedrachl. Zweb.| 2% 4 84% be. 
Louisd’or 111,86. Gest. Ek. 81½ bz. ||Nordb, Fr.-Wilh.| 4 — 4 l b. 
Goldkr. 8. 8 ½ ba. Pon Bk n. — — —Oberschl. A. 1 12 31 1 De 
1 R 3¹ 8 
a Ausländische Fonds. — 2 * = 31% — 1 zZ 
Oegterr. Matalliques. 5 49 G. Osstr.-Fr. St.-B.| 5 — 15 124% 4 24 ba 
dito Nat.-Anl. . 6 166% G. Oestr. südl. St.-B.] 7 — s isa et. bs. 
uo Lot. A. v. % 71% br. Oppein-Tarnow.| 3 — f [16% B. 
dito dito 41a B» „Oderaf St-Pr]— ıI— |5 9% B. 
dito Ser Pr.-A 65 B. er — 1 Js, be. 
dito Eisenb.-L. 69, B dito Stamm-Pr.| 7 A 
Ital. neue b proc. Anl. 51 da. chein-Nahebahn — o 4 30 ba. 
Busse. Eugl. Anl. 82% |87% bz Stargard-Posen..| 4½% 4% 19,196 
dito Holl. Anl. 18646 187 G. Thüringer ..... — 4 [130% etw.bz,u.B. 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 64 bz. arschau-Wien.| 8½ [ 15 61% B. 
ee Bea 657% ba. u. — — 
Poln. * Fl. 2 etw. 
dito 4 300 Fl. 91 ½ G. Bank- und Industris-Fapiers- 
Kurbess.40 Thlr. Obl. on Berl. Kasson-V. ] 844 | 12 15‘, @ 
Baden. 38 El. Loose|-- 301% etw. ba chw. B. | 0 4. 
Amerikan. St.-Anl. . 0 178% bz Bremer Bank. a | 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. jlanzigor Ban] nme | 5 | 
Berg.-Märkische .. 444½%— — Geraer B 7 ir. A 
dito 41951, ba. Gotbaer „ 1 i 
dito 94% B. Hannoversche B.] 4 8 
dito II v. St. 1g. 4/18 ba. Hamb, Nordd. B.] 9 8. 
Cöin-Mi aden 97% dz „ Vereins-B.] 810% I 5 
alte 8 Königsberger B.| 6% 27% | 
dito 86%, E Luxemburger B.| 6 6 
dito na 44 6. 8 8 5 | 
dito 96% br Posener Bank . 7 . 
go % 1 bz. SA 10 148, bz. 
ito . 
' üringer Bank] 4 4 . 
Cos.-Oderb. (Wilh.) .J. Js B. 
dito III. Em. 4 ——— » % . a 
94d. Ladeigb.. . % 5. >> 
u Dee . 
Niederschl.-Märk....]4 88 G. Berl. Hand.. Ges.] 8 8 » 
dito conv.|4 156%, G. Coburg Oredb.A. se 4 y 
dito una (573% ba. DirBeEne » 70 — 
dito IV. a e 2 i 
Nisch}. Zweigb.L. C.]5 |99%, ba Disc, Com,-Anth.| % | 8 a % k. 
Oberschles, .. =. — re 8 * 
2 8 8 8 rn Meininger 7 in B. 
4 7 8. oldauerLäs-B.| — | — . 
FREE. 3 Oesterr. Crodb. A. 4 — 76 ba. u. G 
1 18 8 Seh. Bat. Vor ih | Ti % 
. — — 
Oest.- Frans. 3 245 ba. u d 14 
Oost. südl. St.-B. B. Minerva 1 — 
Rhein. v. St. gar. l br. v. Kisenbdf.] 51, | 10 
Rhein-Nahe-B. gar... 93 ½ 0. i 
Amsterdam 250 Fl. . 10 143% bz. 
dito dito 22.1427, bz. 
Hamburg 300 Mk. . 8 T. 151 ½% ba. 
dito dito 2 M. 160 . ba. 
London 1 Lat... 2 M. 6. 2 ba. 
Paris 300 Fres. 2 M. be. 
Wien 30 Fl.. 8 7.80% bu. 
dito 2 M. o % be. 
[5839] (Statt beſonderer Meldung.) - 
Das heute Nachmittag um 6% Uhr im Alter von 26 Jahren erfolgte 
ſanfte Dahinſcheiden unſerer geliebten Gattin, Mutter und Schweſter, Frau 
Conditor Jenni Boeſe, geb. Droz, verw. Bußler, zeigen wir Freunden und 


Verwandten tief betrübt an. 


Breslau, den 8. a 1867. Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag den 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Junkernſtraße Nr. 7, auf dem neuen reformirten Kirchhofe ſtatt. 


Galatos . aſh⸗ 


„Bädecker.“ 
Conkadi. — Anfang 
Vorſtellung 


Salon 
Agoston, 


vis-à-vis von Weberbauer. 


Heute Dinstag, den 11. Juni, 
findet — Der 


große brillante | 
Vorſtellung 


= ſtatt. Anfang 8 Uhr. 


Seiffert in Roſenthal. 
Großes orientaliſches ‚Sartenfeft. 


[5841] Omnibusfahrt von 2 Uhr 
[5473] 


Oberbemden, à 25 Sgr. 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. 
M. Raff, Seb ed Schimiedebrücke Nr. 10, 


| . Sbirtiug nur unter Gar 
Ober emden in Leinen 7 \ 
die 28 eben un e de Gutüihend, lieiet zu Derabpefepten 


\ 
Bei — * 70 


eſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 


Redacteur: Dr. Stein. 
m Breslau. 


Comp. (W. Friedrich 


„ 


Verantw 
Prud dan Guß. Darth und 


